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Kreis Hildesheim (r). Wie muss eine
Vorsorgevollmacht oder eine Patienten-
verfügung aussehen? Antworten auf die-
se Fragen gibt eine Informationsveran-
staltung der „Machmits“ am Dienstag,
15. November, um 18.30 Uhr im großen
Sitzungssaal der Kreisverwaltung in der
Hildesheimer Bischof-Janssen-Straße.
Die bisherigen Veranstaltungen der

Machmits zu diesem Thema fanden gro-
ßes Interesse und machten gleichzeitig
deutlich, dass durch die verstärkte öf-
fentliche Diskussion ein starkes Infor-
mationsbedürfnis besteht. Im Falle einer
Erkrankung oder dauerhaften Behinde-
rung eines volljährigen Menschen be-
steht entgegen der landläufigen Mei-
nung gerade kein automatisches Vertre-
tungsrecht von nahen Angehörigen, um
wichtige Angelegenheiten regeln und
entscheiden zu können. Wenn keine aus-
reichende, schriftliche Vorsorgevoll-
macht vorliegt, muss das Amtsgericht
notfalls einen Familienangehörigen zum
rechtlichen Betreuer bestellen. 
Die Veranstaltung ist kostenlos. Eine

Anmeldung unter 0 51 21 / 30 97 56
oder per E-Mail an Holger.Meyer@Land-
kreishildesheim.de ist möglich. 

Alles zum Thema
Betreuung

Kreis Hildesheim (r). Im Congress-
Centrum Hannover (HCC) findet unter
der Schirmherrschaft von Niedersach-
sens Wirtschaftsminister Walter Hirche
(FDP) am Freitag, 18. November, der
erste bundesweite „Mittelstandstag“
statt. Dr. Heinrich Kolb, Bundesvorsit-
zender des Vereins Liberaler Mittel-
stand, hält den Eröffnungsvortrag „Zu-
kunft ist Chefsache“, danach wird in
den Foren Finanzen, Mitarbeiter, Steu-
ern und Bürokratie weitergearbeitet. 
Anmeldungen per Fax bis 11. Novem-

ber unter 05 11 / 16 76 75 00.

Mittelstandstag
der Liberalen

Der Schützenverein Groß und Klein
Escherde nimmt am Sonntag, 13. Novem-
ber, an der Veranstaltung zum Volkstrau-
ertag teil. Treff um 10 Uhr zum Kirch-
gang und um 11 Uhr zur Kranzniederle-
gung. Anschließend soll eine Braunkohl-
Wanderung unternommen werden. Ziel
ist das Clubhaus des SV Teutonia Sorsum,
wo es um 13 Uhr Braunkohl gibt. Zwecks
Planung wird um Anmeldung bis zum
heutigen Mittwoch, 9. November, bei
Karl-Heinz Rose (96 57 40), oder Peter
Silberstein (0 51 27 / 40 99 49), gebeten.
Gäste sind willkommen. (ik)
Der Frauenkreis der Johannes-Kir-

chengemeinde Groß Escherde trifft sich
am Donnerstag, 10. November, um 19
Uhr im Gemeindehaus zum Weihnachts-
basteln für Senioren. (ik)
In Klein Escherde lädt der Ortsrat für

Freitag, 11. November, um 17.30 Uhr
zum Martinsfest mit Laternenumzug
ein. Treffpunkt ist der Hof von Familie
Heinrich und Jutta Hartmann. Nach
dem Anzünden von Laternen und Fa-
ckeln geht es mit dem Posaunenchor El-
ze durch das Dorf. Die Feuerwehrjugend
sorgt für einen gefahrlosen Ablauf. Am
Ausgangspunkt zurück gibt es Essen
und Trinken kostenlos für die Kinder,
die Erwachsenen zahlen einen kleinen
finanziellen Beitrag. (ik)
Der Ortsrat Klein Escherde lädt alle

Bürger zur Feierstunde anlässlich des
Volkstrauertages am Sonnabend, 12.
November, um 17.45 Uhr vor der Kirche
„Zur Heiligen Familie“ ein. Die Feier-
stunde wird durch den Posaunenchor
Elze musikalisch begleitet. (ik)

Nordstemmen

Groß Düngen (mv). Die Stadt Bad
Salzdetfurth plant für Groß Düngen ein
neues Baugebiet. Bei einem positiven
Votum der Behörden könnten dort bis
zu 26 Bauplätze entstehen. Der Ortsrat
hat jetzt mit dem Aufstellungsbe-
schluss den Weg für weitere Planungen
für das Gebiet „Im Tannhofe-Süd“ ge-
ebnet. 
Ortsbürgermeisterin Lieselotte Bo-

gun freute sich über die Initiative, ein
Baugebiet auszuweisen. Seit Ende der
70-er Jahre sei in dieser Hinsicht nichts
mehr passiert. „Wir brauchen dringend
das Neubaugebiet, auch um die Schule
und den Kindergarten zu erhalten“, so
Bogun. 
Bürgermeister Erich Schaper gab in

der Sitzung nähere Informationen zur
Änderung des Flächennutzungsplanes
für den Bereich Groß Düngen und
Lechstedt sowie zum notwendigen Auf-
stellungsbeschluss.
„Wir hatten bislang aufgrund der

räumlichen Voraussetzungen Probleme
damit, ein Baugebiet auszuweisen. Es
bleibt nur der südliche Teil übrig“, er-
klärte Schaper.
Dort war aber bislang die Wasserge-

winnungsanlage ein Hindernis. Nach

Umstellung der Trinkwasserversorgung
hätten sich nun neue Perspektiven für
die Planung ergeben, stellte Schaper
fest.
Das anvisierte Areal „Im Tannhofe-

Süd“ liegt oberhalb der Bergstraße.
Das dreieckige Grundstück reicht bis
zur ehemaligen Wassergewinnungsan-
lage. Ein Teil des Gebiets ist bereits als
Bauland in den Plänen eingetragen. Die
übrige Fläche muss jedoch erst noch
durch eine Flächennutzungsplanände-
rung entsprechend umgewandelt wer-
den. 
Weiteres Thema im Ortsrat war die

gewünschte Sanierung des Bürgerstei-
ges in der Bahnhofsallee. Der Weg sei
in einem äußerst schlechten Zustand,
hieß es in der Sitzung. 
Außerdem fragten die Schützen nach

einem Zuschuss für ihre Neuanschaf-
fungen – ein Jugendluftgewehr und
zwei Schießjacken. Der Ortsrat betei-
ligt sich mit einem Drittel an den Ge-
samtkosten von 1100 Euro. Allerdings
sollten die Anträge frühzeitig einge-
reicht werden. Zwei Ortsratsmitglieder
hatten darüber ihren Unmut geäußert,
dass sie quasi am selben Tag noch da-
rüber entscheiden sollen. 

Neubaugebiet für
Groß Düngen in Planung

Weg für „Im Tannhofe-Süd“ geebnet
Groß Düngen (mv). Die Verkehrssi-

tuation in Groß Düngen spitzt sich zu.
Zahlreiche Unfälle, hohes Verkehrsauf-
kommen und überhöhte Geschwindig-
keiten machen den Bürgern das Leben
schwer. Jetzt hat sich der Ortsrat mit
dem Thema beschäftigt und sich dazu
einen Experten eingeladen: Bad Salz-
detfurths Kommissariatsleiter Heinfred
Müller.
In diesem Jahr hätte es bislang 27 Ver-

kehrsunfälle in Groß Düngen gegeben,
sagte Müller. Zwei Menschen wurden
dabei schwer verletzt. 15 Unfälle hatten
die Beamten in der Hildesheimer Straße
aufgenommen, sechs in der Heinder
Straße. Erste Messungen hätten aber er-
geben, dass die Geschwindigkeit nicht
unbedingt das Hauptproblem sei. Aller-
dings würden die Autos schneller fah-
ren, wenn die Verkehrsdichte niedriger
ist, teilte der Polizeichef mit. Teilweise
seien bei Kontrollen erhebliche Ge-
schwindigkeiten mit Spitzen über 100
Stundenkilometern festgestellt worden.
„Seit August liegt die Spitze bei etwa 80
Stundenkilometern. So haben die Kon-
trollen doch etwas gebracht“, machte
Müller deutlich. Neuralgische Punkte
gebe es besonders an den Einmündun-
gen.
Auch in Zukunft werde die Polizei

weiter zu verkehrsschwachen Zeiten

kontrollieren, so Heinfred Müller. Er
schlägt vor, als eine Art Erziehungsmaß-
nahme verstärkt die Geschwindigkeits-

anzeige der Verkehrswacht aufzustellen.
„Das bringt ganz sicher etwas“, meinte
der Kommissariatsleiter. 

27-mal hat es in diesem Jahr gekracht
Verkehrssituation in Groß Düngen spitzt sich zu / Polizei will weiter kontrollieren

Die Polizei kontrolliert auch weiterhin die Geschwindigkeit in Groß Düngen. Ortsrat und Bür-
ger bemängeln, dass viele Fahrzeuge zu schnell unterwegs sind. Die Polizei hatte in der Ver-
gangenheit Autos mit mehr als 100 Stundenkilomtern erwischt. Foto: Vollmer

Der Arbeitskreis „Natur- und Um-
welterlebnis“ der Agenda 21 Region
Börde versammelt sich am Donnerstag,
10. November, um 18 Uhr. Treffpunkt
ist das Agendabüro in Hoheneggelsen in
der Hauptstraße 11. Auf der Tagesord-
nung stehen unter anderem das Thema
„Umweltschule in Europa“ und der
Sachstand des Fichtelpfades. (ber)

Kreis Hildesheim

Die Kirchengemeinde Lamspringe fei-
ert am heutigen Mittwoch von 19 Uhr an
in der evangelischen Sophien-Kirche ei-
nen besinnlichen Taizégottesdienst. Me-
ditation, Stille, Kerzen und Gesang ste-
hen im Mittelpunkt, außerdem soll des
ermordeten Leiters der Taizé-Bruder-
schaft, Frère Roger, gedacht werden. (r)

Lamspringe

Bad Salzdetfurth (mv). Die Ortsgrup-
pen Bad Salzdetfurth und Bodenburg
der Industriegewerkschaft Bergbau,
Chemie und Energie veranstalten am
Sonnabend, 12. November, die vierte
und letzte Bildungsveranstaltung in die-
sem Jahr. Beginn ist um 9.30 Uhr im Ho-
tel Kaiserhof. Im Frühjahr war es be-
reits um das Thema gegangen, welche
Erwartungen an Hartz IV geknüpft sind.
Nun soll ein erstes Resümee gezogen
werden. Der SPD-Bundestagsabgeord-
nete Bernhard Brinkmann steht als Dis-
kussionspartner zur Verfügung. Anmel-
dungen sind bis zum morgigen Donners-
tag bei den Vorsitzenden möglich.

Diskussion
über Hartz IV

G e r z e n / H i l d e s h e i m (cwo).
Er sagt, er sei kein Mörder. Trotz-
dem muss sich der 51-jährige Rei-
ner L. aus Gerzen seit gestern we-
gen Mordes vor dem Hildesheimer
Schwurgericht verantworten.
Dass er seine Frau Iris tötete,
streitet der Ex-Wirt der „Glücks-
gans“ gar nicht ab. Die Frage ist
nur, wie er es tat – und warum.
Als die Polizei Iris L. am 30. Mai ent-

deckte, lag sie unter einer blauen Decke.
Ihr Gesicht war völlig entstellt, ihr
Oberkörper geschunden, überall Blut.
Siebzehn bis zu elf Zentimeter lange
Wunden überzogen den Kopf der Lei-
che, drei Stiche hatten ihre Brust und
ihren Bauch durchbohrt. Das Nasenbein
der Frau war gebrochen, ebenso ihr
Oberkiefer und, als Folge heftiger Ge-
walt gegen den Hals, auch ihr Kehlkopf-
horn. Ein grausiger Anblick, der sich
den Alfelder Beam-
ten bot, als sie kurz
nach 21 Uhr die
Wohnung über der
Gerzener „Glücks-
gans“ aufbrachen.
Ein Stockwerk tie-
fer hatten die Gäste
gerade ihr Spargel-
essen verzehrt.
Nichts ahnend von
der Bluttat in ihrer
Nähe. 
Laut Anklage

starb Iris L. um 17
Uhr, nach etwa vier
Stunden dauernden
Qualen. Den einzigen Tatverdächtigen
entdeckten die Ermittler im Schlafzim-
mer der Wohnung, nur mit einer Unter-
hose bekleidet: Reiner L., der ehemalige
Wirt der „Glücksgans“. Er hatte nach
eigener Aussage mehr als 200 Tabletten
genommen und sich mit einem Messer in
die Unterarme geschnitten. 
Doch er überlebte – und sitzt seit ges-

tern wegen Mordes auf der Anklage-
bank. In Anzug und Schlips, die Hände
oft gefaltet, rote Flecken auf den Wan-
gen. Ihm gegenüber die drei Kinder der
Getöteten. Alle aus erster Ehe, haben sie
sich zur Nebenklage entschlossen. Und
hören, was Staatsanwalt Wolfgang
Scholz dem Mann vorwirft, mit dem ihre
Mutter die letzten 15 Jahre ihres Lebens
verbrachte.
Demnach tötete Reiner L. seine Frau

grausam und aus niedrigen Beweggrün-
den, weil kein anderer Mann sie haben
sollte. Um sie für ihren Plan, ihn zu ver-
lassen, zu bestrafen, habe er ihr beson-
dere körperliche Qualen zugefügt. Von
13 Uhr an soll er sie am Tattag mit der
Faust ins Gesicht geschlagen, sie ge-
drosselt und geknebelt haben. Mit einem
Krummdolch mit 36 Zentimeter langer
Klinge soll er über sie hergefallen sein,
sie mit einem Metallteller, einer Tonva-
se, einem schweren Aschenbecher und
einer Whiskyflasche gegen den Kopf
und ins Gesicht geschlagen haben.

Schwer verletzt
habe Iris L. es ge-
gen 15 Uhr ge-
schafft, per Handy
die Nummern einer
Freundin und der
Polizei zu wählen,
sagt Scholz. Doch
in beiden Fällen
kam keine Verbin-
dung zu Stande.
Reiner L. soll seine
Frau danach über-
wältigt und mit
Bayern-München-
Schals an einen
Stuhl gefesselt,

schließlich dreimal mit einem weiteren
Messer auf sei eingestochen haben.
An all das erinnere er sich höchstens

schemenhaft, sagt der Angeklagte. Die
Tage vor der Tat hat er zuvor höchst de-
tailliert geschildert. Sein Entsetzen, als
ihm seine Frau die Trennungsabsicht of-
fenbarte. Seine Versuche, sie zum Blei-
ben zu überreden. Selbstmordgedanken.

Aber auch das angeblich weiterhin gute
Verhältnis zwischen den beiden.
Am 30. Mai habe er sich vor den Au-

gen seiner Frau umbringen wollen, weil
sie ihn plötzlich beschimpfte. Er habe
die 45-Jährige an einen Stuhl gefesselt,
damit sie ihm nicht weglaufe. Sie habe

keine Gegenwehr geleistet. Er habe ihr
zunächst auch nichts angetan. 
Und die Tat selbst? „Das kann nur ich

gewesen sein“, sagt L., aber er schiebt
gleich nach: „Das kann nicht ich gewe-
sen sein.“ Alles sei nie geplant oder ge-
wollt gewesen, sagt er. „Ich will nicht

als Mörder meiner Frau in die Geschich-
te eingehen.“
Ob es dennoch dazu kommt, wird das

Schwurgericht unter Vorsitz des Rich-
ters Ulrich Pohl entscheiden. Der Pro-
zess wird fortgesetzt – vier weitere Ver-
handlungstermine sind geplant.

„Ich will nicht als Mörder in die Geschichte eingehen“
Ex-Wirt der Gerzener Glücksgans muss sich wegen Bluttat vor dem Schwurgericht verantworten / Leiche der Ehefrau völlig entstellt

„Das kann nur ich gewesen sein.“ Der des Mordes angeklagte Reiner L. und sein Anwalt Jan Scharffetter (rechts). Foto: Hartmann

Der Tatort „Glücksgans“ am Tag nach dem
grausigen Verbrechen. Archiv-Foto: Hartmann

Lamspringe (mv). Drei Menschen sind
gestern Nachmittag bei einem Unfall
auf der Landesstraße 489 zwischen Geh-
renrode und Lamspringe leicht verletzt
worden.
Ein 22-jähriger Mann aus Bodenburg

war gegen 14 Uhr mit seinem Opel Corsa
von Gehrenrode in Richtung Lamsprin-
ge unterwegs. Der Bodenburger wollte
kurz vor dem Ortseingang nach links in
einen Feldweg abbiegen. in dem Mo-
ment wurde er von einem 27-Jährigen
BMW-Fahrer aus Wolperode überholt.
Beide Autos prallten zusammen. Der
Corsa überschlug sich mehrfach und

blieb im Straßengraben liegen. Der Bo-
denburger und seine 22-jährige Beifah-
rerin kamen in ein Bad Gandersheimer
Krankenhaus, konnten aber nach ambu-
lanter Behandlung wieder entlassen
werden. Der BMW-Fahrer wurde leicht
an der Hand verletzt. Im Einsatz war
auch die Freiwillige Feuerwehr Lam-
springe, die ausgelaufenen Kraftstoff
abstreute. Ein Mitarbeiter der Untere
Wasserbehörde ordnete den Austausch
von Erde in einem Teil des Straßengra-
bens an.
An den Fahrzeugen entstand ein To-

talschaden von insgesamt12 000 Euro.

Drei Verletzte bei Unfall
Lamspringe: Zusammenstoß bei Überholmanöver

Bei dem Unfall
zwischen
Gehrenrode und
Lamspringe
wurden drei Men-
schen leicht
verletzt.
Nach dem
Zusammenprall
blieb ein Auto
im Straßengraben
liegen.

Foto: Vollmer

D i e k h o l z e n (r/lv). Die Aufer-
stehungsgemeinde Diekholzen
und die Titusgemeinde Barienro-
de haben eine Stiftung gegründet,
um finanziellen Engpässen zu be-
gegnen.

Was die Gemeinden etwas trocken als
„Gründungsfeier der A-T-Stiftung“ an-
gekündigt hatten, geriet zu einem bun-
ten Fest, bei dem es am Ende in der gut
gefüllten evangelischen Kirche Diekhol-
zen niemanden mehr auf seinem Platz
hielt.
In dem geheimnisvollen Stiftungsna-

men steht „A“ für die Auferstehungsge-
meinde und „T“ für die Titusgemeinde.
Beide Gemeinden gehören zu einem ge-
meinsamen Pfarramt, das Pastor Kurt
Albrecht innehat. Die beiden Gemein-
den sind, wie viele andere auch, mit er-
heblichen Kürzungen konfrontiert wor-
den. Die Kirchenvorstände haben sich
aber vorgenommen, das nicht einfach
hinzunehmen – und gründeten deshalb
die Stiftung. Sie konnten an gute Erfah-
rungen anknüpfen. Denn seit fünf Jah-
ren wird bereits über einen Fonds durch
Spenden ein Teil der Personalkosten des
Diakons Harald Breitenfeld finanziert.
„Wir müssen dieses Engagement jetzt
auf ein breiteres Fundament stellen,“
sagte der Kuratoriumsvorsitzende Kurt
Gerling. Ziel sei es, das vielfältige Ge-
meindeleben auch weiterhin personell
und finanziell zu ermöglichen.
Mit einem Betrag von 70 000 Euro

wird die Stiftung gestartet. „Wir haben
das ehrgeizige Ziel, 500 000 Euro als
Stiftungskapital zu erreichen“, sagte
Gerling in einer der Gesprächsrunden,
die Pastor Claus-Ulrich Heinke mode-
rierte. Weitere Mitglieder des Kuratori-
ums sind Christine Schäffer, Heinz-Jörg
Hoppert, Dietrich Krüger und  Bernhard
Vogel. Schon während der Veranstal-
tung konnte Kuratoriumsmitglied Vogel
mit der Übergabe eines Schecks in Höhe
von 2 657 Euro, dem Reinerlös aus dem
Herbstbasar in Barienrode, einen weite-
ren Schritt zu diesem Ziel machen.
Jeder Betrag sei willkommen, beton-

ten die Vorstandsmitglie-
der. „Durch die Einrich-
tung der Stiftung bieten
wir aber auch den steuer-
lichen Anreiz, größere
Beträge zu geben oder
bei Vermächtnissen an
uns zu denken. Für weitere Informatio-
nen stehen uns juristische und in Steu-
erfragen erfahrene Experten zur Verfü-
gung“, erläuterte der Vorstand. Jeder
Stiftername werde außerdem in einem
kunstvoll gestalteten Stifterbuch für al-
le Zeiten festgehalten.
Die Gründungsfeier sollte zeigen, dass

der Untertitel der Stiftung – „Lebendige
Gemeinde vor Ort“ – nicht aus der Luft
gegriffen ist, sondern die Realität der
beiden Gemeinden wiedergibt. Da zeig-
ten etwa jugendliche Einradfahrer, wie
man im Fahren einen Tisch decken kann;
als „Essen auf Rädern“ kündigten sie
das an. Der Moderator sprach außerdem

mit den Leitern und Mitgliedern der
zahlreichen Gemeindegruppen.
In einer Runde mit dem Diekholzener

Bürgermeister Jürgen Meier, seinem
Stellvertreter Prof. Dr. Lutz Gerschler
und dem Superintendenten Helmut Aß-
mann wurde deutlich, dass zum Erfolg
einer Kirchengemeinde auch die gute
Zusammenarbeit zwischen Kommune
und Kirche gehört. „Das Wesentliche
ist, dass die Menschen hier auf eine
fröhliche Art gute Gemeinschaft erfah-
ren. Das ist wichtig für unser Gemein-
wesen“, sagte der Bürgermeister. Und
der Superintendent sah in dem Vorha-

ben der beiden Gemein-
den ein modellhaftes
Vorbild für andere.
Auch musikalisch ha-

ben die beiden Kirchen-
gemeinden einiges aufzu-
bieten: Für Begeisterung

sorgten die Jugend-Band „The muffins“
mit Diakon Harald Breitenfeld an der
Gitarre sowie drei Kinderchöre, ein
Mädchen-, ein Mütter- und ein Projekt-
chor – allesamt geleitet von Kirchenmu-
sikerin Hannelore Heinsen. Der Senio-
renkreis Diekholzen sang ein Schlager-
medley und auch der Singkreis Barien-
rode unter Leitung von Jutta Menkhaus-
Vollmer trug zum Gelingen bei. Als
dann zum Schluss alle Chöre, die Band
und das inzwischen längst stehende Pu-
blikum den Song „Wir machen uns auf
den Weg“ sangen, herrschte so etwas
wie Kirchentagsstimmung in der Kir-
che.

Kirchengemeinden gründen Stiftung
Kirchenvorstände von Barienrode und Diekholzen wollen der Finanznot entgegenwirken

Experten helfen
in juristischen und

Steuerfragen


